
(Sonder-Abdruck aus dem Januar-Protokoll 

der Deutschen geologischen Gesellscliaft, Bd 59, Jahrg. 1907.) 

Herr G. STEINMAN-N· !i1pr11ch über Älteren Löß im 
Niederrheingebiet. 

Unter den Auswürflingen des Rodderbergs :findet man 
auch Löß in gefrittetem Zustande. Er enthält noch reichlich 
Reste der gewöhnlichen Schnecken, aber ihre Schalen sind 
verschwunden und nur ihre Abdrücke und Steinkerne übrig 
geblieben. Er braust nicht mit Salzsäure, aber der 5- 6 % 
betragende Gehalt an Kalkerde beweist, daß ursprünglich etwa 
10-11 °1o Karbonate darin vorhanden gewesen sind, die durch 
den Frittungsvorgang zerstört und in Silikate umgewandelt 
wurden. Dieser Löß entstammt naturgemäß einer Lößablage­
rung, die älter ist als die Eruption des Rodderbergs. Da nun 
gerollte Lapilli des Rodderberg-Ausbruchs bei Rolandswert 
lagenweise in den tieferen Schichten des Jüngeren Löß auf­
treten (POHLlG, LASPEYRES), und der Jüngere Löß transgre­
dierend den Vulkanberg vom Fuß bis gegen den Kamm hinauf 
überkleidet, so muß. angenommen werden, daß Älterer Löß in 
dieser Gegend vor der Eruption des Vulkans vorhanden ge­
wesen ist. In der Tat hat ja auch LASPEYRES aus einem 
Hohlwege oberhalb Mehlem eine Lößablagerung beschrieben, 
die von eckigen Lapilli des Vulkans überdeckt wird, und die 
große Lößkindel pflasterartig zusammengefügt enthält. Das 
ist aber im Oberrheingebiete das bezeichnende Merkmal des 
Älteren Löß, der sich im Niederrheingebiete auch an 
mehreren anderen Orten gezeigt hat. 

Das Verhältnis der beiden Lößabteilungen zu den dilu­
vialen Geröllauffüllungen ist am Niederrhein das gleiche wie 
am Oberrhein und geeignet zur Unterscheidung der verschie­
denen AufflUlungen. Solcher hat man bisher drei unter­
schieden. Am Rodderberg lassen sich aber mit fast modell­
artiger Klarheit deren vier unterscheiden, nämlich folgende: 



a) Niederterrasse, die Rheinebene zwischen Rodder­
berg und Bonn bildend. Lößbedeckung fehlt, nur kalk­
armer, unreiner Aulehm, vielfach als Ziegellehm benützt, 
bedeckt sie. Ihre Oberfläche liegt am Rodderberg in bei­
läufig 65 m Meereshöhe. 

b) Mittelterrasse. Ihre Oberkante erhebt sich nur 
etwa 5 m über die der Niederterrasse; sie ist überall von 
Löß, aber nur von Jüngerem, bedeckt. KAISER.s Mittel­
terrasse bei Dikopshof besitzt die gleichen Merkmale. 

c) Hochterrasse. Ihre Oberkante liegt am Abhange 
des Rodderberges bei Mehlem in ca 110 m. Älterer Löß 
mit großen Konkretionen bedel.'kt sie in konkordanter 
Lagerung, während der Jüngere Löß die erodierten Abhänge 
dieser Geröllterrasse diskordant i"iberkleidet. 

d) Deckenschotter. Im Bereiche des Rodderberges 
in Höhen zwischen 160-180 m verbreitet. Meist von Höhen­
lehm bedeckt, anderorts auch· von Älterem Löß. 

Von diesen vier Terrassen entspricht a) dem Alluvium, 
b) und c) dem Gehängediluvium, d) dem Plateaudilu­
vium auf der Karte von LASPEYRES. 

Die Übereinstimmung in der Gliederung des Diluviums 
zwischen Oberrhein und Niederrhein verdient besonders ver­
merkt zu werden. 
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